
McDonald’s schließt in der Innenstadt
Detmold ■ . McDonald’s wird seinen Standort in der Detmolder 

Innenstadt am Hornschen Tor im nächsten Jahr aufgeben. Der 
Standort ist zu klein für einen Umbau und entspricht nicht mehr 
den zeitgemäßen Konzepten und Anforderungen an die Restau-
rants der Fastfood-Kette. ➣ SEITE 11

Männer in Strumpfhosen
Oerlinghausen ■ . Modetrends vergangener Zei-

ten gab es bei den „Wikingertagen“ im Freilichtmu-
seum in Oerlinghausen zu sehen. Internationale 
Darsteller, einige davon im normalen Leben Büro-
arbeiter, gestalteten die zwei Tage.  ➣ SEITE 15

Ausbau der Rumpelpiste ist absehbar
Bad Salzufl en ■ . Zwischen B 239 und dem provisorischen Krei-

sel ist der Zustand der Ostwestfalenstraße schlecht. Im kommen-
den Jahr soll das Teilstück ausgebaut werden. Ebenfalls bereits für 
2009 geplant ist der Umbau der Kreuzung Bextener Straße, die ei-
gentlich erst 2011 dran kommen sollte. ➣ SEITE 16

Diese Begeisterung am 
frühen Morgen geht 
durch Mark und Bein. 
„Fein, Carlos! Hast du 
ein Häufchen gemacht? 
Fein!“ Lautstark dröhnt 
die Frauenstimme über 
den Lemgoer Wall. Ich 
wage kaum, mich um-
zudrehen. Doch wie 
magisch gezogen blicke 
ich vorsichtig zurück. 
Da hockt das kleine 
Hündchen – direkt auf 
der Wiese neben dem 
Weg. Und Frauchen? 
Eilt mit einer Plastiktü-
te zwecks fachgerech-
ter Entsorgung her-
an. Fast bin ich geneigt, 
mich der morgendli-
chen Euphorie anzu-
schließen. Fein habt ihr 
das mit dem Häufchen 
gemacht! Fein! [bas]

Einige hatten sogar ein schlechtes Gewissen
Landrat Friedel Heuwinkel und Bürgermeister Gerhard Schemmel propagieren die Bildung von Fahrgemeinschaft en

Leopoldshöhe  ■ (kem). Die 
Kreuzung am Scherenkrug ist 
ein Ausfalltor von Lippe, auf 
der B66 kommen jeden Werktag 
Tausende von Pendlern vorbei. 
Gestern bekamen die an der ro-
ten Ampel haltenden Fahrer ei-
nen Prospekt zum Pendlernetz 
NRW in die Hand gedrückt - 
von Bürgermeister Gerhard 
Schemmel oder Landrat Frie-
del Heuwinkel persönlich.

Das Bild ist immer dasselbe: 
In fast jedem Auto sitzt nur ein 
Fahrer. Das soll sich ändern, 
meint das „Pendlernetz NRW“ 
und macht Werbung dafür, dass 
die Menschen sich zusammen-
tun (die LZ berichtete). „Wenn 
in jedem Auto drei  oder vier 
Menschen säßen, würde das 
den Verkehr und damit die 
Staus, die Emissionen und die 

Kosten erheblich reduzieren“, 
erklärten die Mitarbeiter vom 
Pendlernetz. Im Internet könne 
jeder kostenlos Beifahrer oder 

Fahrer suchen für seinen Weg 
zur Arbeit oder zur Universität 
- sogar zum Einkaufen. 

„Ich hoff e, dass wir mit die-

ser Aktion viele Lipper anregen, 
sich an dem Pendlernetz zu be-
teiligen“, so der Landrat, der 
auf der viel befahrenen Kreu-
zung zusammen mit dem Bür-
germeister und anderen Helfer 
Informationen verteilte und 
das Gespräch mit den warten-
den Autofahrern suchte. Die 
entschuldigten sich zum Teil 
dafür, dass sie alleine fuhren. 
„Ich muss nur heute nach Os-
nabrück, sonst fahre ich immer 
mit der Bahn zur Arbeit“, mein-
te ein Autofahrer.  

Auch Schemmel kennt die 
Staus, die sich an der Ampel am 
Scherenkrug bilden, morgens 
und abends. „Wo die zweispuri-
ge Straße sich auf eine Spur ver-
engt, gibt es täglich Staus Rich-
tung Lippe.“ Auch die könnten 
bei Fahrgemeinschaft en kleiner 

werden. „Wenn nur zwei Pend-
ler zusammen fahren, sparen sie
pro Jahr durchschnittlich 1650
Euro  und 1,9 Tonnen Kohlen-
dioxid“, informierten die Helfer
vom Pendlernetz.

In den vergangenen zwölf
Monaten hätten im Kreis Lippe
bereits 30 000 Menschen die Sei-
te im Internet angeklickt. „Be-
sonders seit Mai brummt es, seit
unserer Werbung bei Radio Lip-
pe. Mit dieser Aktion wollen
wir noch mehr Menschen er-
reichen.“ Bundesweit nutzten
bisher nur drei Prozent der Be-
rufspendler Fahrgemeinschaf-
ten. „Mit den steigenden Kosten
und dem wachsenden Umwelt-
bewusstsein wird die Bereit-
schaft , so eine Fahrgemein-
schaft  in Erwägung zu ziehen,
aber immer größer!“

Verteilte Informationsmaterial: Landrat Friedel Heuwinkel (rechts) 
wirbt für das Pendlernetz.  FOTO: KEMNA

Rappelvoll: das Audimax in Lemgo während der Begrüßung der Erstsemester durch Präsident Tilmann Fischer.  FOTO: STRACKE

Das Ingenieurstudium brummt
Wintersemester an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe hat begonnen

Kreis Lippe (udi). „Früh auf- ■
stehen“ mussten gestern  Stu-
dienanfänger der Hochschule 
Ostwestfalen-Lippe. Der Som-
mer ist vorbei, das Winterse-
mester gestartet. Aber nicht 
nur der Wecker brummte für 
viele junge Frauen und Män-
ner früher als gewohnt. Auch 
das Ingenieurstudium zieht 
wieder an und brummt. 

Keine Bange vor so genannten 
„harten Ingenieurdisziplinen“,  
lautet die Parole. Elektrotech-
nik, Maschinentechnik; Mecha-
tronik und Umweltingenieur-
wesen sind an der Hochschule 
in Lemgo stark nachgefragt.

Punkt 9 Uhr begrüßte dort 
Professor Tilmann Fischer, Prä-
sident der Hochschule OWL, 
die Erstsemester und zeigte sich 

„hoch erfreut“ über die Akzep-
tanz seiner Hochschule. „Wir 
haben unseren Servicebereich 
zur Unterstützung Ihres Studi-
enalltags weiter ausgebaut. Und 
wir halten an unserem Erfolgs-
rezept fest, Sie während des Stu-
diums individuell zu betreuen 
und gezielt zu fördern“, rich-
tete er das Wort an die Erstse-
mester.

Überfüllte Ränge im „Audi-
max“, in dem, wenn auch etwas 
beengt, Repräsentanten aller 
drei Hochschulstandorte aus 
Lemgo, Detmold und Höxter 
einen Platz gefunden hatten.   
Allgemeine Vorfreude unter 
den Studienanfängern auf den 
Start in einen neuen Lebensab-
schnitt, der am Standort Det-
mold auf studentenfreundliche 
11 Uhr festgesetzt war. Exakt 

4885 Studierende haben sich 
insgesamt zum Wintersemes-
ter eingeschrieben. Mehr als 
1000 neue Studierende sind es 
allein in Lemgo, wobei sich ne-
ben den sehr gut nachgefrag-
ten Ingenieurfächern auch die 
Medienproduktion, die Innen-
architektur sowie die Betriebs-
wirtschaft slehre großer Beliebt-
heit erfreuen.

Ein „Renner“ bei den Stu-
dentinnen und Studenten ist 
nach wie vor die Lebensmittel-
technologie, die auch in diesem 
Jahr wieder mehr Studierende 
aufnimmt als laut Kapazitäts-
verordnung ausgewiesen ist. 
„Wenn wir hier und dort etwas 
näher zusammenrücken müs-
sen, wird dies sicherlich nicht 
die Qualität der Lehre und des 
Studiums negativ beeinfl ussen“, 

versprach Professor Fischer.
Erstmals zufrieden zeigten 

sich die Hochschul-Verantwort-
lichen mit der Nachfrage in den 
Master-Studiengängen. Beson-
ders qualifi zierte und motivier-
te Studierende setzen hier ihrem 
Bachelor-Abschluss die akade-
mische Krone auf. Da es bislang 
nur wenige Bachelors gab, war 
die Masternachfrage entspre-
chend  gering. Jetzt sind etwa in 
der Architektur oder Innenar-
chitektur sowie in Life Science 
Technologies keine Studienplät-
ze mehr frei. „Das konsekutive 
Studiengangsmodell wird sich 
durchsetzen. Auch hier sind 
wir, in Absprache mit den An-
geboten der Nachbarhochschu-
len sehr gut aufgestellt“, bewer-
tete Fischer diese Entwicklung.
 ➣ KOMMENTAR SEITE 10

Arbeiten am
Anschlag

Gemeinsam zur Demo nach Berlin
Detmold/Lemgo  ■ (hel). Die 

Finanznot der Krankenhäu-
ser wird sich auf Dauer auch in 
Lippe bemerkbar machen. Da-
von geht Peter Schwarze, Ge-
schäft sführer der Klinikum 
Lippe GmbH, aus. Am Don-
nerstag wollen Gewerkschaft ler, 
Betriebsrat und Geschäft sfüh-
rung in Berlin ein gemeinsames 
Zeichen setzen.

Rund 300 Lipper werden an 
der Verdi-Großkundgebung 
unter dem Motto „Der Deckel 
muss weg“ in der Hauptstadt 
teilnehmen. „Wir wollen nach 
außen dokumentieren, dass wir 
die Probleme gemeinsam ange-
hen“, betonte Pfl egedirektor An-
dreas Zeisberg jetzt bei einem 
Pressegespräch im Detmolder 
Klinikum. Um die notwendi-
ge ärztliche und pfl egerische 
Versorgung auch weiterhin ge-
währleisten zu können, fordern 
die Beteiligten, die Deckelung 
des Krankenhausbudgets auf-
zuheben, einen Ausgleich für 
steigende Energie- und Sach-
kosten, eine Gegenfi nanzierung 
der Tarifl ohnsteigerungen und 
einen Stop des Stellenabbaus.

Die gestiegenen Betriebskos-
ten bedeuten für das Klinikum 
eine Mehrbelastung von rund 
7,9 Millionen Euro. Hinzu kom-
men Staus bei Baumaßnahmen, 
da sich die Länder aus der In-
vestitionsfi nanzierung zurück-
gezogen hätten. „Die Kran-
kenhäuser sind gezwungen, 
notwendige Mittel aus etwaigen 
Überschüssen selbst aufzubrin-
gen“, berichtete Schwarze. Ein 
Problem sei außerdem, dass das 

Klinikum an zwei Standorten
allein die gesamte Breite der me-
dizinischen Versorgung in Lip-
pe abdecken müsse. 

Mit Blick auf die Bundespoli-
tik kritisierte der Geschäft sfüh-
rer das Vorgehen von Gesund-
heitsministerin Ulla Schmidt
bezüglich der Förderung der
Pfl ege: „Bundesweit sind 21 000
neue Pfl egestellen vorgesehen,
aber bei der Finanzierung sind
die Kliniken gezwungen, 50
Prozent der anfallenden Perso-
nalkosten zu übernehmen.“ Das
sei nicht machbar, betonte er. 

Überstunden sind
Tagesgeschäft

„Die derzeitige Situation ge-
fährdet die Qualität der medizi-
nischen Versorgung und macht
den Arbeitsplatz im Kranken-
haus unattraktiv“, sagte Be-
triebsratsvorsitzender Ulrich
Klüter. „Überstunden gehören
zum Tagesgeschäft . Die Kolle-
gen arbeiten am Anschlag“. 

Damit die Krankenhäuser
ihrer gesellschaft lichen Ver-
antwortung zum Wohl der Pa-
tienten weiter nachkommen
könnten, müsse eine langfris-
tige Änderung der politischen
Gesetzgebung sowie ein Aus-
gleich der Tarif- und Preisstei-
gerungen erfolgen. Dafür wol-
len sich die Verantwortlichen
jetzt in Berlin einsetzen. Aber:
„Wir sind auf Ulla Schmidt an-
gewiesen“, ist sich Schwarze be-
wusst.  ➣ SEITE 12

Wenig Zeit: Krankenschwester Dorit Börner eilt mit dem Medika-
mententablett durch die Detmolder Klinik.  FOTO: PREUSS

Grünes Licht für
Gesundheits-Holding

Kreistag billigt Klinik-Altenheim-Kooperation
Kreis Lippe  ■ (sk). Grünes 

Licht für die Neuausrichtung 
des Gesundheitsbereiches in 
Lippe: Der Kreistag gab nach 
dem Kreisausschuss grünes 
Licht für die Gründung ei-
ner Holding-Gesellschaft . In 
dieser sollen die defi zitären 
Kreis-Altenheime mit der Kli-
nikum-Lippe GmbH (KLG) 
organisatorisch zusammenge-
führt werden.

Daraus verspricht sich der 
Kreis zahlreiche Synergie-Ef-
fekte, die den Zuschussbedarf 
in den Altenheimen des Kreises 
reduzieren. Die Summe nähert 
sich der Millionen-Grenze an, 
obwohl die Einrichtungen na-
hezu voll ausgelastet sind. Nach 
gutachterlichen Untersuchun-
gen ist das eine paradoxe Situ-
ation: Hinsichtlich der wirt-
schaft lichen Effi  zienz liegen die 
lippischen Einrichtungen deut-

lich unter dem Durchschnitt, in 
Sachen Auslastung jedoch klar 
darüber. Mit der Schließung ei-
nes Management-Vertrages mit 
der KLG soll relativ schnell viel 
Geld gespart werden können 
– zum Beispiel durch gemein-
samen Einkauf, Nutzung der 
Wäscherei oder in der Essens-
beschaff ung.

Unnötig, eine solche Hol-
ding zu gründen, fanden wie 
im Kreisausschuss SPD und 
FDP das Unterfangen. Syn-
ergien könnten auch genutzt 
werden, ohne eine Gesellschaft  
zu gründen. Für die CDU und 
Bündnis 90/Die Grünen kons-
tatierten Dr. Lucas Heumann 
und Werner Loke:  Es gehe da-
bei auch um das Setzen neuer 
Impulse im Gesundheitswesen 
seitens einer Holding. Zudem 
blieben alle Mitarbeiter-Tarife 
unangetastet.

Keine Kampfdorf-Resolution
Kreistags-Mehrheit gegen verfrühte Stellungnahme

Kreis Lippe  ■ (sk). Eine SPD-
Resolution gegen den Bau von 
Kampfdörfern in der Senne 
fand gestern keine Mehrheit 
im Kreistag. Gleichwohl posi-
tionierten sich die Fraktionen 
zu dem Vorhaben der britischen 
Streitkräft e.

Der Kreistag möge die An-
rainergemeinden unterstützen 
und den Bau von Kampfdörfern 
und die damit verbundene Na-
turzerstörung und Lärmbeläs-

tigung ablehnen und damit ein 
Zeichen setzen, hatten die Sozi-
aldemokraten formuliert. 

Das sei noch verfrüht, formu-
lierte für die CDU Fraktions-
Chef Dr. Lucas Heumann. Die 
verschiedenen Gutachten über 
die Kampfdörfer würden noch 
nicht vorliegen, Stellungnah-
men der Gemeinden auch nicht. 
Lediglich in Augustdorf gebe es 
eine, die noch nicht beschlossen 
sei. Diese spreche sich vor allem 

gegen den geplanten Standort 
aus. Dr. Heumann: „Wir soll-
ten mit einer Stimme sprechen 
und im Dezember über eine Re-
solution reden.“ 

Für Bündnis 90/Die Grünen 
machte Werner Loke klar: „Wir 
lehnen neue Kampfdörfer ab. 
Die Resolution der SPD ist uns 
aber zu nichtssagend. Wir kön-
nen uns ohne Untersuchungen 
auch nicht zur Umweltzerstö-
rung äußern.“

Sozialleistungen
nach Erkrankungen
Detmold ■ . Die Darmkrebs-

gruppe kommt am heutigen 
Dienstag im Klinikum Det-
mold zusammen. Ab 15.30 Uhr 
spricht Dr. Birgit Leibbrandt, 
Chefärztin der Salzetalklinik 
Bad Salzufl en, zu: „Sozialleis-
tungen nach der Erkrankung“. 
Da das Th ema auch auf viele 
andere Erkrankungen zutrifft  , 
sind alle interessierten Patien-
ten eingeladen. Infos unter ☏ 
(0 52 61) 26 46 04 oder   (0 52 31) 
97 66 70.
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